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Integrierte energetische Quartierskonzepte 

in der VG Höhr-Grenzhausen

Präsentation der DSK GmbH & Co. KG und 

der infas enermetric Consulting GmbH

Höhr-Grenzhausen, 26. Januar 2015

mit finanzieller Unterstützung des Landes Rheinland-Pfalz
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1. Ziele der integrierten energetischen Quartierskonzepte 

− Ermittlung von technischen und wirtschaftlichen 

Energieeinsparpotenzialen

− Maßnahmenentwicklung zur Senkung des Energieverbrauchs und der 

CO2-Emissionen

− Steigerung der regenerativen Energieerzeugung

− Energetische Gebäudesanierung

− Energieeffiziente Wärmeversorgung

− Förderung des Nahverkehrs und der Elektromobilität
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2. Vorgehensweise Bestandsaufnahme
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3. Ergebnisse der Bestandsaufnahme aller Quartiere in Kürze

− Aufgrund der Altersstruktur und der negativen Wanderungsbilanz ist von 
einem weiteren Bevölkerungsrückgang und einer zunehmenden 
Alterung der Gesellschaft auszugehen

− Die Nachfrage nach und Anforderungen an altengerechten und für 
mobilitätseingeschränkte Personen nutzbaren Wohnraum wird 
steigen

− Das Angebot an leerstehenden Immobilien wird aufgrund der 
Altersstruktur der Eigentümer in den kommenden Jahren zunehmen –
mit entsprechenden Auswirkungen auf die Grundstückspreise

− Alle Fördergebiete verfügen über einen hohen Anteil an Gebäuden, die 
aus energetischer Sicht sanierungsbedürftig sind 
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3. Ergebnisse der Bestandsaufnahme aller Quartiere in Kürze

− Über die Hälfte der kommunalen Liegenschaften verbrauchen pro m² 
mehr Wärme als der jeweilige Durchschnitt vergleichbarer Gebäude

− Die Straßenbeleuchtung setzt sich aus einer hohen Anzahl 
verschiedenster Leuchtentypen zusammen, die größten Teils nicht 
mehr dem heutigen Stand der Technik entsprechen

− Dem ÖPNV-Angebot fehlt es an Attraktivität und es ist nicht 
ausreichend an die Bedürfnisse mobilitätseingeschränkter Personen 
angepasst
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3. Potenziale und Szenarien
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3. Potenziale und Szenarien – CO2- Einsparpotenziale
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3. Potenziale und Szenarien - CO2- Einsparpotenziale
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4. Einspareffekte nach Quartieren - Zielszenario

Grenzhausen Hilgert Hillscheid Höhr Kammerforst

Einsparung 
Primärenergiebedarf   
(in kWh pro Jahr)

31.760 5.779 12.913 10.641 1.846

Einsparung
Endenergiebedarf   
(in kWh pro Jahr)

24.088 4.608 9.760 7.332 1.488

Einsparung 
CO2-Ausstoß
(in t pro Jahr)

6.849 1.395 3.102 2.364 484
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5. Schwerpunktthemen der Fördergebiete 

Quartier Schwerpunkt Beschreibung

Kammerforst Effiziente Anlagentechnik 
„weg vom Öl“

48 % der Anlagen unter 20 Jahre alt, aber nur 7 % 
Brennwerttechnik (93 % Anlagen nach BImSchV), 
restliche Anlagen müssen (bald) ausgetauscht werden

Hilgert Sanierung eines Gebäudetypen Der Gebäudetyp EFH 70er Jahre hat einen Anteil von 
über 1/3 am Quartier
Mustersanierungen, Übertragbarkeit
Hebung der Sanierungsquote bezogen auf diesen 
Gebäudetypen

Grenzhausen Gewerbe BHKW im Schulzentrum
BHKW in einem Unternehmen
evtl. Abgasnachverstromung in einem Unternehmen

Höhr Erhöhung des Einsatzes von 
Erneuerbaren Energien (EE)

PV- und Solarthermienutzung
Einsatz von Wärmepumpen (Erdwärme, Umweltwärme) in 
den „neueren“ Gebäuden der 1980er Jahre (Süden des 
Quartiers) „gut“ möglich (Flächenheizungen)

Hillscheid Energieleuchtturm Grundschule 
Hillscheid

Außenwirkung der Schule als zentrale Anlaufstelle im 
Ortsteil
Energetische Sanierung und Umstellung LED 
Klimaspielplatz
Schulprojekte zum Thema „Energie“
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6. Maßnahmenübersicht Beispiel Grenzhausen – Teil 1
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6. Maßnahmenübersicht Beispiel Grenzhausen – Teil 2
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7. Beispiel Maßnahmenblatt – Teil 1
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7. Beispiel Maßnahmenblatt – Teil 2
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Energetische Stadtsanierung – Workshop / Diskussionsphase
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9. Teil 1: Workshopdiskussion des Maßnahmenkataloges 

1. Wählen Sie für Ihren Stadtteil/ Ihre Ortsgemeinde zwei Maßnahmen 

aus, die Sie als Starterprojekt für bedeutend halten.

2. Diskutieren Sie die auf den jeweiligen Maßnahmenblättern dargestell-

ten ersten Handlungsschritte. Welche Handlungsschritte sind einfach 

umzusetzen, welche bergen Hemmnisse? Welche Lösungsansätze 

gibt es?

3. Was ist Ihnen in Ihrem Stadtteil / Ihrer Ortsgemeinde wichtig bei der 

Umsetzung?

4. Wie sollte eine stadtteil- / ortsgemeindeübergreifende Umsetzung der 

energetischen Stadtsanierung laufen?
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9. Teil 2: Workshopdiskussion der Schwerpunktbereiche 

1. Grenzhausen: Schwerpunkt Gewerbe

Wie können Gemeinschaftslösungen umgesetzt / Synergien genutzt 

werden? 

2. Höhr: Schwerpunkt erneuerbare Energien

Wie können erneuerbare Energieformen zum Einsatz kommen?

3. Hillscheid: Schwerpunkt Energieleuchtturm Schule

Ist die Infrastruktur in Hillscheid zukunftsfähig? 

4. Hilgert: Schwerpunkt Sanierung eines Gebäudetypen

Wie können Sanierungen in Hilgert realisiert werden?

5. Kammerforst: Schwerpunkt effiziente Anlagentechnik – „weg vom Öl“

Wie kann eine zukunftsfähige Energieversorgung realisiert werden?
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9. Workshopdiskussion Abschlussfrage

Wie soll die Zukunft unserer Stadtteile und 

Ortsgemeinden aussehen? 

… vor dem Hintergrund des …

- demographischen Wandels

- der Energiewende

- des Klimawandels

- der modernisierungsbedürftigen Gebäudesubstanz 

- der vorhandenen Infrastruktur
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10. Handlungsempfehlungen und Aufgaben des Sanierungsmanagements 
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10. Handlungsempfehlungen

− Realisierung kommunaler Projekte als 

Vorbild für Privateigentümer

− Beratungs- und Informationsangebot 

erweitern, bündeln, aktiv anbieten

− kontinuierliche Ansprache 

− gute Beispiele im privaten Bereich 

hervorheben

− Multiplikatoren

− KfW-Förderprogramm 432 empfiehlt 

Sanierungsmanagement zur 

Umsetzungsunterstützung
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11. Aufgaben Sanierungsmanagement

Projektmanagement Akteursbeteiligung
Kommunikation- und

Öffentlichkeitsarbeit

Energetische Sanierungs-
und Fördermittelberatung

Controlling /
Monitoring

Fachliche Unter-
stützung und Beratung
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11. Aufgaben Sanierungsmanagement – VG Höhr-Grenzhausen

Aufgabenpaket I: Betreuung kommunaler Projekte

Aufgabenpaket II: Betreuung von Hauptakteursprojekten

Aufgabenpaket III: Betreuung von Privateigentümern

Aufgabenpaket IV: Ansprechpartner für Gewerbebetriebe

Aufgabenpaket V: Ansprechpartner, Schnittstelle und 
Informationsdrehscheibe

Aufgabenpaket VI: Öffentlichkeitsarbeit

Aufgabenpaket VII: Sonstige



Folie 23 │ 26. Januar 2015

11. Aufgaben Sanierungsmanagement 
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11. Aufgaben Sanierungsmanagement 
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Resümee

− alle Quartiere in der VG verfügen über ein hohes Potenzial

− zunehmende, andauernde Dringlichkeit und Erhöhung des 

Handlungsbedarfes bei allen Kommunen bundesweit

− demographischer Wandel und Klimawandel werden                                

Themen sein,  an denen sich die Zukunftsfähigkeit einer Kommune 

entscheidet

− VG hat Grundstein für eine positive Entwicklung gelegt

− Quartierskonzept ist  „Werkzeugkasten“

− Realisierung der energetischen Stadtsanierung ist in großen oder 

kleinen Schritten möglich
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Energetische Stadtsanierung

Viel Erfolg bei der Umsetzung!


